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Deutscher Reichstag .
. Berlin , 18 . Juni .

Präsident Gras Stolb e r g erössnet die Sitzung um
Ifst Uhr . Am Bundesratstisch sind erschienen : Reichskanz¬
ler Fürst v . Bülow , die Staatssekretäre Sydow , Dern -
bnrg und v . Bethmann -Hollweg, sowie die Minister Tel -
brück und v . Rheinbaben . Auf der Tagesordnung steht die

Fortsetzung der ersten Beratung der Ersatz-
stenervorlagen .

.Handelsminister Delbrück :
Tie von der Kommission vorgeschlagenen Ersatzsteuern

trcsi -en zum guten Teil mein Ressort . Es handelt sich
um die Mühlen Umsatzsteuer , den Kohlenausfuhrzvll Und
die Kotierungsstener . Tie Mühlenumsatzsteuer ist in
Badern bereits eingesührt gewesen ; die verbündeten Re¬
gierungen haben - bis in die allerletzte Zeit eingehende Er¬
hebungen veranstaltet . Diese Erhebungen zeigen, daß die
Sterier ihren Zweck nicht erfüllt pnd daß sie die kleineren
und mittleren Betriebe gegenüber den größeren kaum
stärken würde . Auch die finanziellen Ergebnisse der Müh¬
lenumsatzsteuer würden den Erwartungen nicht entsprechen.
Von einem Kohlenaussiihrzoll sind niedrigere Kohlenpreise
im Inland nicht zu erwarten . Unsere Kohlengruben liegen
meist ail der- Grenze und sind auf die Ausfuhr angewiesen.
Ebenso haben wir Bedenken gegen die Kotierungssteuer .

Abg . Wieurer (Frs . Vp . ) :
Aus den Reden der Vertreter der äußersten Rechten

und der äußersten Linken ist deren Stellung zur Erbschafts¬
steuer nicht zu ersehen. Da es nun erwünscht ist, daß mög¬
lichst bald Klarheit geschaffen wird , wünschen meine
politischen Freunde , daß die Abstimmung über die
Erbschaftssteuer in zweiter Lesung so schnell wie möglich
im Plenum vorgenommen wird . Wir wünschen nicht nur ,
daß der liberale Geist nicht ansgeschaltet werde, sondern
daß er die ganze Gesetzgebung durchdring e . Tie
Konservativen wollten dem Reichskanzler den Boden ge¬
ebnet haben . Sie taten es so , daß sein Sturz 'nahegerückt
wurde . Wir fühlten uns verpflichtet, an der Besserung
der Reichsfinanzen mitzuwirken , damit das Reich , auf einen
sicheren finanziellen Boden gestellt wird . Wir halten das
System der indirekt e n Steuern immer noch für
mangelhaft , aber 500 Millionen neuer Steuern kön¬
nen durch direkte Steuern nicht aufgebracht werden . Wir
versuchten stets möglichst hohe Summen aus den direkten
Sieuern herauszuschlagen . Tie Konservativen kamen mit
dein sientrnm erst zusammen , als dieses noch 10 Millionen
Mark Extraliebesgaben bei dem Branntwcingesetz bewil¬

ligte . Tie Liberalen verantwortlich machen zu »vollen ,
ist ein Versuch mit untauglichen Mitteln . In der Kom¬
mission versuchten wir zunächst, die Vorlagen durch Ver -
besserungsvorschlüge zu veredeln . Wir wollen auch die
Landwirtschaft schützen. Tiefe bedarf augenblicklich ab -r
nicht am meisten des Schutzes . Auch darf das Gemein¬
wohl nicht leiden . Der Redner bespricht dann den Konflikt
in der Kommission und erklärt , die Arbeit der Rumpfkom¬
mission für dilettantistische, einseitige Gesetzesmacherei . Er
fuhr fort : Wir lehnen den Kaffee- und Teezoll , die Steuer
ans Wertpapiere , die Mühlenumsatzsteuer und den Kohlen¬
ausfuhrzoll ab . Eine Reichswertzuwachssteuer wäre äu¬
ßerst kompliziert und die Erträge wären großen Schwank¬
ungen unterworfen . Die Interessen der Gemeinden müssen
gewahrt werden . Tie Ersatzsteuern der Regierung sind ge¬
nau zu prüfen . Neper die Erhöhung des Wechsel- und Eff
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tenstempels wird eine Verständigung möglich sein . Mit der
Schecksteuer und der Feuerversicherungssteuer sind wir
n i ch t einverstanden . Wir halten an dem Gedanken einer
quotisierbaren Reichsvermögenssteuer fest . Wir wollen auf
dem Boden der Erbschaftssteuer den Steuervorlagen näher¬
treten , da diese. Steuer der Steucrdrückerei des ländlichen
Besitzes entgegenwirkt . Wir werden einer ungerechten Be¬
vorzugung der Landwirtschaft entgegentreten . Tie Kon¬
servativen verfolgen bei srer Finanzresorm auch inner -
politische Ziele . Wir sind zur Mitarbeit bereit , aber auch
zum Kampfe , wenn es gegen die Rechte zum Appell an
das Volk kommen würde.

Sächsischer Finanzminister Rüger :
Das Reich ist nach seiner ganzen Struktur und dem

Willen seiner Begründer auf die indirekten Steuern zur
Deckung seines Bedarfs angewiesen. Dabei ist die Belast¬
ung der besitzenden Klassen viel größer , als die der Minder¬
bemittelten . Ter Tabak , ein vorzügliches Steuerobjekt , ist
vom Reich als Steuerguelle noch gar nicht ausgenutzt .
Tie Erbschaftssteuer ist mit konservativen Grundsätzen
durchaus vereinbar , wie aus der Haltung der sächsischen
Konservativen und der sächsischen Mittelstandsparteien
hervorgeht . Ich kann nicht einschen, wie durch die
Erbschaftssteuer der Familiensinn beeinträchtigt wer¬
den sollte. Tie Vorschläge der Finanzkommission geben
keinen Ersatz für die Erbschaftssteuer . Eine Reich
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mögeuSsteuer würde eine Mediatisierung der Einzelstaaten
bedeuten, denen für ihre Kultnranfgaben die direkten
Steuern reserviert werden müssen .

Abg . Raab (Wirtsch. Vgg . )
polemisiert gegen die Parteien , die ohne Grund ihre Mit¬
arbeit in der Kommission verweigerten . Für die Kotier¬
ungsstener sprachen sich viele Finanzleute aus , da sie das

Bankgewerbe weniger als das Großkapital belastet. Zu¬
dem bleiben ja Staatspapiere und Hypvthekenpsandbriefe
frei . Ter Vorwurf , daß wir das Vermögen der Börsen¬
herren konfiszieren wollen , ist unbegründet . Unbegreiflich
ist es , daß alles unter die Steuerfuchtel soll , nur nicht die
Börse . Wir Hallen daran fest , daß wir der Erbanfall¬
steuer unter gewissen Bedingungen zustimmen wollen . Ter
Erhöhung des Tffektenstempels stimmen wir zu , lehnen
aber Wechselstempel - lind Schecksteiler ab und werden der
Feuerpolicenstener kaum zustimmen . Von den Herren der
Linken werden Positive Vorschläge nicht gemacht . Sie wie¬
derholen immer nur das Wort Vermögenssteuer .

Reichsschatzsekretär Sydow :
Tie Kvtierungssteuer trifft ganz andere Leute als

die Börse . Sie wird eben abgewälzr . Wenn 1870 bei
der Anleihe Schwierigkeiten entstanden , so dürfte nicht
nur die Börse dafür verantwortlich gewesen sein , sondern
alle besitzenden Klassen . Durch eine zu große Heranzieh¬
ung der Böige würde unser Kapital ins Ausland gedrängt
werden.

Abg . Mornmsen (Frs . Vgg . ) :
Wir sind nicht aus der Kommission ausgeschieden,

als Bank- und Börsenfragen zur Sprache kamen,
sondern als Kaffee- und Teezoll und die Zündholzsteller
auf die Tagesordnung kamen , ivas wir für geschäftsord-
uungswidrig hielten . Tie Erbschaftssteuer könnte ohne Er¬
höhung der Sätze für Deszendenten und Ehegatten minde¬
stens 100 Millionen Mark bringen . Die eidesstattliche
Versicherung , die die neue Vorlage vorsieht, begrüßen wir .
Sie soll aber auch bei den Großgrundbesitzern angewandt
werden . Einzig und allein die Erbschaftssteuer würde sich
naturgemäß von Jahr zu Jahr steigern . Gegen den Effek -
tenstempel, die Wechsel- und die Schecksteuer haben wir
große Bedenken. Tie Kotierungssteuer gibt der Börse ein
gutes Agitationsmittel in die Hand . Eine gute Finanzrc -
form ist ohne eine verständige Vermögenssteuer undenkbar .

Schluß 63h Uhr . - - Morgen vormittag 11 Uhr Fort¬
setzung .

Ter Se u i 0 r e u ko u v e n t des Reichstags
einigte sich über folgenden Geschäftsplan . Samstag 11
Uhr soll zunächst die , fetzige Generaldebatte über die neuen
Ersatzsteuervorlagcn festgesetzt und im Anschluß das
Fiuanzgefetz beraten werden . Tabei wird eine Geschäfts-
ordnungsdebaite über die Frage entstehen, vb es zulässig
ist, die von der Finanzkvmmission neu beschlossenen Steuer¬
gesetze sogleich im Plenum zur zweiten Lesung zu stellen.
Dann wird au die Erörterung der Besitzsten -r berange -

>4

Die beste ' Art auf seiner Out zu sein ist : nie unrecht zu
handeln . Pestalozzi .

Das Haus am Rhein.
kW Roman von Bnny W oth e.

(Fortsetzung . )
Leonore schlang ihre Arme schluchzend uni des Va¬

ters Hals und Lilly sank iym zu Füßen und küßte wei¬
send seine Hände .

„ Lieber, guter Papa, " klang es snß ^ schmeichelnd an
sein Ohr wie Sphärenklang und erschüttert beugte er sich
hernieder zu dem blonden Mädchen .

Ta trat Wildenstein , der bescheiden im .Hintergründe
gestanden hatte , vor und sagte, die Hand über .Renatens
erblichenes Antlitz legend : „Bei dieser heiligen reinen
Hülle schwöre ich, Dr . Ebert , den Sie getötet haben wol¬
le « , lebt !"

Wie ein elektrischer Funke waren die Worte in die
kleine Versammlung gefallen .

„Er lebt ?" stotterte Gleichenburg , „nicht möglich !
weine .Kugel traf ihn mitten ins Herz .

"
Wikenstein schüttelte ernst das Haupt . „ Tie Wunde

war mir eine unbedeutende Fleischwunde - ich weiß es
den Tr . Ebert selbst , mit welchem ich langjährige Reisen
nn Orient gemacht. Mehr als einmal hat er mir von
irr Falschheit des Weibes erzählt , das ihm Liebe log ,
ver kostbaren Geschenke wegen, die er ihr machte und
w '-e er den armen Mann bedauerte , der , wie er leider
ih spät erfahren , ihr Verlobter war , und dem er nicht
sinnen konnte , ob des kleinen Denkzettels , den er ihm
Rgeben .

"Daß Tr . Ebert wirklich derselbe ist , den Sie
weinen , ist Tatsache , und daß er auch fetzt noch lebt,
wöge Ihnen dieser Brief beweisen , den ich gestern von
wttnem Freunde erhalten .

"

Gleichenburg starrte auf den Brief , der die ihm so
wohl bekannte Namensunterschrift Eberts trug . Ein
Schrei , so unsagbar jubelnd und doch sv wehklagend kam
aus seinem Herzen , er stürzte hin zu der stillen Schln -
ferin und sich über ihr Antlitz beugend , schluchzte er wie
ein Kind :

„ Nun kann ich Dich wieder küssen, inein Liebling ,nun kann ich Dich liebkosen / mein Kleinod , Dein Vater ,er ist kein 'Mörder , hörst Tu es Renate ? Kein Blut
klebt an seiner Hand , inein Herzenskind , sv höre doch,Rena höre !"

Aber die Augen blieben geschlossen , nur war es, -
als ob die Lippen leise lächelten.

Gleichenburg sprang auf und mit kräftigem Ruck
Frau .Helene emporziehend, sagte er mit einer Stimme
wie grollender Donner : „Und Du , erbärmliches Weib,Du wußtest, daß. er lebte und Du hast mich doch ge¬
martert lange Jahre hindurch , um mich als Werkzeug
für Deine verbrecherischen Pläne zu benutzen ? Fort , aus
meinen Augen , fort von dieser heiligen Stelle , wo sie
schläft , die Tu gemordet , fort aus dem Hanse oder
ich vergesse , daß. Du die Mutter meiner Kinder bist ,
fort , sage ich , gleich auf der Stelle , die saubere Erzieherin
und Kammerjnngfer gehen mit Dir , nicht eine Stunde
sollt Ihr länger unter diesem Tackch leben .

"

„ Robert , sei barmherzig, " bat Helene und kroch
auf den Knieen zu ihrem Mann heran , „ laß mich hier ,
nur bis zum Begräbnis .

"
„Nicht eine Stunde, " sagte Gleichenburg .
„Ich muß , sehr bitten , meine gnädigste Frau, "

mischte sich Waldenburg dazwischen und bot Frau Helene
galant seinen Arm , „ wenn Sie nich: gleich gehen, könnte
Ihnen das Geben nach dem Voraugcgaugeneu durch die
Behörde vielleicht erschwert werden/

Die Worte blieben nicht ohne Eindruck auf die
Sünderin , mühsam erhob sie sich und wankte, von
Waldenburg unterstützt , zur Tür . Tort aber brach sich

die Mutterliebe in dem verderbten Herzen uvcy einmal
Bahn .

„Meine Kinder, " schrie sie verzweifelt auf , „ v Gott ,
ich kann nicht gehen, ohne die Kinder , nur eins , Robert ,
gieb mir nur eins init in die Ferne .

"
Lilly flüchtete

'
ängstlich zu ihrem Vater , während

Leonore in kühl abweisender Stellung verharrte .
„Sie haben, selbst gewählt, " sagte Gletchenburg .
Frau Helene senkte wie demüng das Haupt .
„So sei's sagte sie . „ Gott möge wir ein milderer

Richter fern .
"

Noch einmal umfaßten ihre Micke Levnorens , Lillvs
und Renatens Antlitz , dann war sie berschvunden .

Sie hatte aber doch Leonvrens Worte : „Gott
geleite Dich und gebe Dir Frieden, " und LNy 's letzten
Abschiedsgrnß gehört , der sie begleiten sollte durch das
finstre Tal , das sie wandern mußte .

Der Rittmeister hielt seine Kinder innig umfangen .
„ Ein Kind hat mir Gott genommen, " sagte er weich ,
„ zwei hat er mir wie-dergegeben, ich bin reich in
meinem Leid.

"
„ Lieber Waldenburg, " sagte Leonore sanft , auf

ihren Verlobten zutretend , „ Sie werden begreifen , daß
ich nach Borangegangenem meinen Vater nicht verlassen
kann , ich bitte sie deshalb , mich, frei zu geben und mir
nicht zu zürnen , daß ich ein Verhältnis löse , das auf
die Dauer doch ganz haltlos gewesen wäre . Unsere
Herzen lassen sich nicht binden , sie gehen eigene Bahnen ,
möge das Ihrige die richtige gefunden haben , und möge
Gott Ihren Herzensbnnd segnen.

"
Dabet hatte sie Irmgards .Hand ergriffen und sie

unter Tränen in Waldenburgs Rechte gelegt.
Er küßte die kühlen schlanken Hände und sagte

: ie mein Glück , Lore, Oieleise : „ Wie schön hauen
sind gut , Sie sind edel.

"
Ta lächelte sie leise , : rotz des unendlichen Web'

und Wildenstein , der sie beobachtete, war es , als habe
ein Engel an sein Herz geklopft. (Forts , folgt .) Hi



Treten werden und zwar beginnend mit der Kotierungs -

sterrer . Inzwischen soll die Kommission die von derMegier -

ung vorgelegten Ersatzstrueru vorberatcn und zwar zuerst

die Erbanfallsteuer , damit diese möglichst bald wieder aus

Plenum kommt. Wahrend der Bauer der Kommissions-

arbciteu wird das Plenum um 2 Uhr beginnen .

Rundschau .
Zur Reichsfinanzreform.

Vor dem Konfl : k t .

Nach einer Berliner Meldung imrd in der heutigen

Sitzung des .Reichstags der sozialdemokratische Abgeord¬

nete Singer im Namen seiner Partei den Ges chäfts -

ordnungsantrag stellen, die von der Finanzkommis¬

sion beschlossenen neuen Gesetzentwürfe von der

Beratung ab zu setzen , bis dieselben entweder als Ini¬

tiativanträge aus der Mitte des Reichstags oder

als Vorlagen der Regierung ans Plenum gelangen , um

daselbst in erster Lesung durchberaten zu werden . Tie .

Linksliberalen werden den Antrag unterstütze n .

Nach dem Verlauf der Verhandlungen in der Finanz -

kommission must angenommen werden, daß auch die Na¬

tionalliberalen dem Antrag ihre Unterstützung ange-deihen

lassen rverden. Es ist daher eine scharfe Geschäfts --

ordnuugsdcbatte zu erwarten , und der Konflikt

wrid unmittelbar gum Ausbruch kommen .

Nach den Ausführungen , die der Ahgeordnete Wte¬

urer gestern namens der freisinnigen Fraktionsgemein -

schast gemacht hat , d,rrf angenommen werden ^ daß die

Linksliberalen in dieser Sache sich aus die -seile der

Sozialdemokraten stelle« werden . In allen demokratischen

Kreisen besteht jedenfalls der Wunsch, die Freisinnigen

möchten die Ersatzsteuervorlagen der Regierung , die ein

schwächliches Kompromiß darstelleu , ablehnen . So sagt

der „Beobachter " in seiner Donnerstagsnummer :

Vertieft man sich in dieses Steuerbukett , das mit

dem schön bemalten Papierbande einer „allgemeinen

Bcsitzsteuer
" falsche Tatsachen vorspiegelt , ^

so muß sich

die Ansicht mehr und mehr verstärken, daß die Regier¬

ung , voll der Rurnpskommissim: eingeschüchtert, ihr so
weit entgegengekommen ist , daß. die Linkenicht m e h r

mit machen kann , sondern jetzt das ganze Geschäft

ruhig den Parteien der Rechten überlassen muß .
^

Diese

sollen die Verantwortung dafür tragen , daß sie in

heuchlerischer Weise von „allgemeinen Besitzsteuern
"

sprachen , die sich nachträglich als einseitige Belastungen
Herausstellen werden.

Und in liberal « : Kreisen denkt man ebenso. Das

geht aus einer Kundgebung hervor , die der Gefamtvor -

stand des Liberalen Vereins Stuttgart soeben erlassen

hat . Er hat an die links liberale Fraktious --

ge mein schüft einstimmig das dringende Ersuchen ge¬

richtet , an der Forderung der Ausbringung von minde¬

stens 100 Millionen Mark im Wege der Erb¬

schaft sbesteuerung mit aller Entschiedenheit festz-u-

dalten und jeden Versuch eines K ompromis s e s , durch
das unter die Zahl von 100 Millionen Erbschaftssteuer
heruntergegangen würde , unter allen Umständen zurück --

z u w eisen , selbst ans die Gefahr hin , daß hierdurch das

Wert der Reichsfinanzrstvrm jetzt zürn Scheiter :: gebracht
würde .

Zur Zwcikaiferbegegnung.
An Bord der russischer : Kaiserjacht Standart hat au:

Donnerstag abend zu Ehren Kaiser Wilhelms eine Abend-

rafel stattgefunden , wobei die üblichen Trinksprüche ge¬

wechselt worden sind . Der Zar begrüßte seinen Gast
mit folgenden Wörter : : „ Ich freue mich , Ew . Majestät in

urrserer Mitte begrüß« : zu können und Ew . Majestät will¬

kommen zu heißen, in Erwartung der Gastfreundschaft , die

mir vor zwei Fahren in Swinemünde dargeboten wurde

und die zu der: ivertvollsten Erinnerungen meines Lebens

zählt . Ich nehme diese glückliche Gelegenheit wahr , um

Ew . Majestät zu versichern: , daß ich den aufrichtigen und

unveränderlichen Wunsch liege , die traditionellen Bezieh¬

ungen herzlicher Freundschaft und gegenseitigen Vertrauens
dauernd , zu erhalten , die unsere beiden Häuser stets ver¬

bunden haben , und die zn pflegen nicht bloß als cirr Un¬

terpfand der guten Beziehungen zwischen unseren bei¬

den Ländern , sondern auch des allgemeinen Friedens ich

lebhaft wünsche . Ich erhebe mein Glas und trinke von

ganzem Herzen auf die Gesundheit und das Glück Ew .

Majestät , auf die Gesundheit I . M . der Kaiserin , auf
das Wohlergehen der Kaiserlichen Familie und aus die

LLohlsahrt des Deutschen Reiches .
"

Kaiser Wilhelm erwiderte : „ Die so liebens¬

würdigen Worte , die Ew . Majestät soeben an mich rich^
toten, ,l)aben mich lebhaft gerührt , und ich- danke Ew .

Majestät dafür und spreche zugleich - meine riese Dank¬
barkeit Ew . Majestät und I . M . der Kaiserin für den so
herzlichen Enrpsang aus , der mir aufs neue wieder arr
Bord des Standart bereitet worden ist . Gleich Ew . Ma¬

jestät sehe ich mit Freud « : in diesem Empfang eine neue
nick rvertvolle Bestätigung der engen und aufrichtigen
Freurrdschaft, die unsere Personen urrd unsere Häuser ver-

bindet . Ich - sehe darin zu gleicher Zeit eine neue Be¬

stätigung der traditionellen Beziehungen herzlicherFreuud -

schafr und des Vertrauens , die, den vielseitiger: Interessen
und den drrrchans friedlichen Gesinnungen nuferer beider
Länder in gleicher Weise entsprechend, , zwischen unserer:

Regierungen bestehen . Ich - trinke auf das Wohl Ew .
Majestät , I . M . der Kaiserin und der ganzen Kaiser¬
licher: Familie und ebenso aus das Gedeihen des tliussi -

icherr Reiches in den Bahnen , die die hohe Weisheit Ew .
Majestät ihm vorgezeichnet hat .

"

Ein Zwischenfall .

Ten : Svenska Telegram Byrarr wurde aus Hel -

singfors telegraphiert : Ms am Mittwoch vormittag
der englische Frachtdampfer Wortbury (Kapitän Ro¬

berten ) Petkarcrnda passierte, begegnete er dem russi -

s ch e n Geschwader. Dieses gab zw-rst einen blinden , dann
- wei scharfe Schüsse ab , die einen Dampfkessel des

Schiffs zerstörten . Der Dampfer hatte einen Lotsei : an
Bord und richtigen Kurs . Einem Maschinisten wurden die

Beine zerschmetterst . Nach Ausbesserung ftcI

Schadens ging das Schiff um 1 Uhr nachmittags nach

England rveiter . Der verwundete Maschinist wurde in

das Krankenhaus nach ! Wyborg gebracht . — lieber -der:

Zwischenfall mit dem englischen Frachtdcunpser Wort¬

bury wurde noch folgendes bekannt : Am Mittwoch abend

wurde das mit Langholz nach England gehende Schiss
im Fahrwasser des russischer : Kaisergeschwaders weg« : Ver¬

letzung der erlassenen Bestimmungen durch Signal aufg -e-

fordert , stehen zn bleiben . Ms das Signal nicht befolgt
wurde , gab das Wachtschiff Feuer , zunächst drei blinde

und dann vier scharfe Schüsse.
» * *

Der Moltke-Harden-Prozeß erledigt .
Nach einer Berliner Meldung veröffentlicht Maximi¬

lian Harder: in der letzter: Nummer seiner „Zukunft " den

Briefwechsel mit dem Graf « : Moltke , aus Grund dessen
Harder: erklärt , daß er seine Revision zurückziehe , womit

die Angelegenheit beendet sei . — Damit ist der .M -olrke-

Hardenprozeß aus der Welt geschafft .
-st V

Beispiellose Korruption in Rußland .
Aus Petersburg wird gemeldet : Nachdem der

Seimtor Garin bei der Revision der Moskauer Jrrter :-

danturverwaltung beispiellose Unterschlagun¬
gen , Bestechungen und Mißbräuche festgestellt
l)at , ist der Kriegsminister zu der Ueberzeugung gekom¬
men , daß es irr den übrigen Jntendanruvoerwaltung « :

wohl nicht besser bestellt sein werde. Garin hat u . a .

festgestellt, daß in der Petersburger Intendantur sehr

umfangreiche Unterschlagungen stattgesunder: haben , daß
unter der: Petersburger Intendanten eine besondere Art

von Bestechuru; der Beamten untereinander , ein rveit-

gehender Aemterverka uf stattfand . Hierbei wurden

die niederen Posten weit höher bezahlt , weil man auf

dies« : ungestörter handeln konnte. Es wurde konstatiert ,

daß Beamte selbst darum gebeten haben , nicht befördert

zu werden , und oft Jahrzehnte hindurch ansch -einerrd kleine

Post « : bekleideten, die in Wahrheit aber Huuderttaus -ende

-eintrugen . Einige Beantte , darunter Kapitän Schischkin ,
der Sekretär der Petersburger Bezirksintendantur , sind
bereits verhaftet worden , nachdem Millionen Unter¬

schlagungen festgestellt worden sind . Schischkin zahlte

verschieden« ! Beamten aus seiner Kasse 500 bis 1000

Rubel monatlich -. Dafür hatte er volle Handlungsfreiheit .

Kammer der Abgeordneten, s '
- -P

'Stuttgart , 18. Juni .

Zweiter Vizepräsident Kraut eröffnet die 196.

Sitzung um 9^ Uhr .
'

-p>8bm Mmistertisch : Ministerpräsident Dr . v . Weiz¬
säcker , Präsident v . Stiel er , Ministerialrat
Schall .

- . Auf der Tagesordnung steht der

Ltat des Ministerium ; der auswärtigen Angelegenheiten,

Z K - VerkeHrsaLteilrmg, und der Eisenbahnen.
Baumann (d . P . ) r Es sei nicht Aufgabe der

Volksvertretung , mit Vorschlägen zur Vereinfachung der

Staatsverwaltung an die Verwaltung heranzulreten ;

Schaffung eines n ! uen weiteren Ministeriums könne

nicht in Frage komnuni. Aber es könnte sich vielleicht
um Angliederung des Ministeriums des Auswärtigen
an irgend ein anderes - Ministerium , um die Schaf -

ftmst
' " eines selbständigen Ministeriums und um die An¬

gliederung der Wasser- und Slraßenbauverwaltung an

dieses handeln , wodurch das Ministerium des Innern
ent - astet würde . Daß die Stellung der Techniker Fort¬
schritte mache, sei erfreulich . Die Güterwagengemein¬
schaft begrüßten ferne Freunde als ersten Schritt zur
weitere » Vereinheitlichung . Die Klagen über verzö¬
gerte Gestellung seien jetzt verstummt , dagegen seien
die Klagen über dis Gestellung gedeckter großräumiger
Wagen zum Teil berechtigt . Ferner werde gellagi
darüber , daß bei Zusammenstellung der Züge es an

Wagen mit Bremsvorrichtungen fehle.
Schmid - Nerrsheinr (Z .) kritisiert , daß in Würt¬

temberg den Technikern gegenüber ein so starkes Miß¬
trauen herrsche.

H e 'r m a n n (Soz .) befürwortet die Wiederein¬

führung der ermäßigten Sonntagsfahrkarten irn Inter¬
esse der Volkshygiene . Sollte der Tarif der vierten

Wagenklaffe erhöht werden , so würde das im Nahver¬
kehr eine bedauerliche Erhöhung von 30 bis 50 Proz .
bedeuten . Geklagt werde über die Fehler des amtlichen
Fahrplans . . .

'
. :

Ministerpräsident v . WeftzsScker : Fehler im

Fahrplan könnten Vorkommen , wenn sie auch bedauer¬

lich seien . Die Einführung der Sonntagsfahrkarten sei
vor zwei Jahren von der Mehrheit der Kammer ab¬

gelehnt worden , da sie davon ausgcgangen fei , daß
!rier die Verhälinisse anders feien als im Norden .
Der SonntagZbrrkehr in Stuttgart sei außerordentlich
gewachsen, so dringend sei aber die Sache nicht . Bei
den Verhandlungen über die Tarife sei die Vorort¬

zone angenommen worden . Dr . Lindemann habe sich
Nestern über die geringe . Zähl der Arbcilervertreler im

Gftenbal . nbeirat beschwert. Er sei der Ansicht, daß die
Z -Gl her Be -ritte überhaupt zu groß sei . Die Klagen
über dir Nichtoerücksichtigung der Techniker seien in
Preußen mindestens so groß wie bei uns . Die Or¬
ganisation nur nach Staudesfragen zu regeln , dazu sei

cs nicht in der Lage . Zu wünschen wäre , daß den
administrativen Beamten in den Bezirks stellen mehr
Selbständigkeit gewährt werde , so daß sie mehr Ini¬
tiative entwickeln könnten . Dr . Lindemaun habe auch
für die Generaldtrekt -ou mehr Initiative gewünscht, er
lasse der Gcneraldrrektton jede mögliche Möglichkeit und
freue sich über jede Initiative . Die Befürchtung des
Arg . Vaümanns , daß beabsichtigt sei , in den Dienst-
uud Ruhezeiten halt zu machen , sei grundlos .

Berichterstatter Vizepräsident Dr . v . Kiene weist
den: Abg . Schmid -Neresheim gegenüber aut die Bette -

?M'
chTn"°berTSst >lluug "der "Techniker seit zehn

"
Jahren

Herr Bei dem bestehenden Zweipfennigtarif verstehe er
nicht, daß mau noch besondere ermäßigte Sonntags¬
fahrkarten verlange . Es - wäre eine erhebliche Ein¬
schränkung der Sonntagsruhe für die Eisenbahnunier -
Leawten , wenn die Sonntagsfahrkarten eiugeführt wür¬
den . Es fei nicht richtig , daß er die Preßäußerungen
über die Güterwagengemeinschaft angegriffen habe , er
selbst habe ja die Abstellung der Mängel gefordert . Im
Interesse unseres ständischen Kontroll - und Verwilli -

gungsrechts und im politischen und volkswirtschaftlichen
Interesse muffe dir Kammer an dem früheren Beschluß
von 1902 sesthalten . Der Berichterstatter erwähnt zu¬
letzt eine (Angabe des Kaufmanns H . F . B . in Stutt --!
gart und Gen . vom 8 . Mai 1908 betr . Beseitigung
der schreiendsten Mtßstände im württembergischen Ver¬
kehrswesen .

' Die Eingabe sei als in der Form zur
Behandlung in der Kammer ungeeignet dem Bittstel¬
ler zuruckzngrven .
Ä «Mo ch ê (Z .) spricht Tr Bwücksichiim.ng der

Hopfcuproduzenten bei der W .'.gcngcstcllvrrg.
v Balz (d . P . ) : Dieser Land ' ag ronuur jeden¬

falls nickst in die Lage , e
' nrn Beschluß über die Ver¬

einheitlichung des Eisenbahnwesens zu fassen . Aber es

muß klar ausgesprochen werden , daß es viele Leute

gibt , die geneigt sind , über eine Betriebsmittelgemein¬
schaft hinanszugehen , die der Meinung sind : Je weiter

die Kompetenz der neuen Gemeinschaft gezogen wird ,
umso größer werden die Vorteile einer deutschenEisen -

balmgemeinschaft irr politischer , wirtschaftlicher und fi¬

nanzieller Hinsicht sein . Die Form der Reichseisenbahn
ist leider verpaßt , so bleibt also nichts anderes übrig ,
als eine Verstäudioung mit Preußen - Hessen . Die Zeit
dafür ist gegenwärtig nicht sehr günstig , wir werden

andere .Verhältnisse aüwarten müssen. Wir rind über¬

zeugt/
' daß demjenigen Staatsmann , der» die Verein¬

heitlichung des deutschen Eifenbabnwe -ens gelingt , für

alle Zeiten ein hervorragender Platz in der Geschichte

gesichert sein wird . ( Beifall bei der deutschen Partei .)
-" R embold - Aalen ( Z . ) : Jetzt ist es

^
heraus .

Das große Wort . (Heiterkeit . ) Der Anschluß au die

preußisch-hessische Gemeinschaft . Zuerst war es nur der

Herr v . Wöllwarth , daun folgte der Herr v . Geß und

der zog die ganze deutsche Partei nach sich . Der Land¬

tag könne keine Direktive geben, darin habe der Abg .

Balz recht. Man könne sich dam: besonders auf eine

glänzende Rede Haußmcmns berufen , die die Bedeu¬

tung der Frage für die Selbständigkeit und die Selbst¬

verwaltung Württembergs aufgerollt habe . Der gesunde

Menschenverstand dürfe sich nicht nur aus die finan¬

zielle Seite der Frage beschränken. Unser- ' Selbstän¬

digkeit dürfen wir nicht an Preußen verkaufen . (Vravol

im Zentrum . )
wird abgestimmt .

Die gestern mitgeteilte Resolution , sowie die wei¬

teren Anträge der Kommission werden angenommen .

Sie lauten : .
Die Eingabe des Kaufmanns K . F . B . in Stutt¬

gart und Gen . vom 8 . Mai 1908 betr . Beleitiaung
der schreiendsten Mißstände im württembergischen Ver¬

kehrswesen als in der Form zur Behandlung in der

Kammer ungeeignet dem Bittsteller zurückzugeben.

- - Den Kammerbsschluß von 1907 beir . Neuorgani¬

sation des Beirats der Verkehrsanstalten für nicht

erledigt zu erklären .
m -- Titel 1 Besoldungen (1909 : 38 300 Mark , 1910 :

38 309 M . ) wird hierauf zugestimmt , ebenso ohne De¬

batte Titel 2 . P
, Bet Titel 3 , sonstige persönliche Ausgaben , ent¬

spinnt sich eine Debatte über ») Zulage für den dienst-

ältesten Ministerialrat 1000 M .
-BNach Mitteilung des Berichterstatters v . Kiene

ist ft: der Kommission diese Zulage mit 8 gegeri 7

Stimmen bewilligt worden , erklärt Keil (Soz . ) , ge¬

gen die Exigenz stimmen zu wollen , da es sich hier

um eine Aufbesserung auf Umwegen handle , während

man bisher Aufbesserungen konsequent abgelehnt habe .

m '-GMinisterpräsident v . Weizsäcker und Abgeord¬
neter v . -- Balz treten lebhaft für die Exigenz ein .

Die : Exigenz wird mit geringer Mehrheit abge -

- Titel 3 K/" 3000 M . für Einziehung technischer

Obcrgutachten wird genehmigt , ebenso werden die Äus-

gabetrtel 1—9 genehmigt .
iK Das Haus geht über zu
' Äapktel 118 Eisenbahnen.

Die Anträge der Kommission gehen dahin :
Die Einnahmetitel 1—6 zu genehmigen .
Zu Titel 1 : .

i . - Die Eingabe der Arbeitervertreter von m

, Pforzheim - beschäftigten, aber auswärts wohnenden

s Arbeitern vom 18 . Mai 1909 betr . Einführung von

s -r Arbeiterwochenkarten mit fünf - und viertägiger GA-

tigkett - der . K . Staatsregierung zur Erwägung mir»

ftizutcilen . ^ -PÄ.tz ' ' - - -- .
stHtzMiixDie

'
- Kaw 'nrerLeschlüsse von 1907 : 1 . best .

-- weitere Zulassung von Landeskarten als durch Av -

. lehuuug erledigt , 2 . betr . Gewährung freier Etzcn-

i ibahnfahrt für die zur Ernte beurlauatcn Soldaten

-fals - Nicht ^ erledigt , zu . erklären,,
' iSTitel 1 , Versone n - und Gepäckverkehtt
cht vor für das Jahr 1909 : 27 085 000 M - , für das

fahr 1910 : .28 510 OÖO M . Einnahmen .
-. . - Berichterstatter Vizepräsident Dr . v . K i e n e weist

arauf hin, - daß nur mehr in 7 Prozent der Zügewe

cste Wagenklaffe geführt werde . - ^
W a s n e r (Soz . ) begründet einen Antrag W a s

er - S .-t audenmeher : (Vp . ) , die Eingabe der m

ADheiin
^ beschäftigten ( Arbeiter zur »DerückM ^D

Egeben .WtznS --'
MKörner (V , K . ) unterstützt den Antrags

K -Staudenmeyer , ebenso die Abgg . R ö Sl e^M

ZZstftmd Stauden me her (Vp . ) .

MMinisterpräsident v . Weizsäcker erwrderr,^
srin-e eine Acnderuug des geg« :wärt :ger: Systems ^

- .

lriheitrrwocÜLnkartLN .nicht in Aussicht stellen. wo



UW7erwagen, " ov man ntchk
" M "Psörzhermer Fäll - eme

Ausnahme - machen könne. Etwaige Konsequenzen müsse
«r ^ aLer - entschieden ablehnen .
M)- Ä , enngott (Soz . ) : Er würde es bedauern ,
Wenwdie Ausnahme auf Pforzheim beschränkt würde
^Heiterkeit ) , anderwärts , z . B . in Eßlingen und Um¬
hegend,

'' liegen die Verhältnisse ganz ähnlich wie in
Pforzheim/ : und diese Arbeiter haben dasselbe Recht
wie die Pforzheimer , was dem einen recht ist , ist dem
vndern billig ^
MHM a t t u t a t '

(Soz . ) wendet sich gegen die hohen
Strafen , die die Eisenbahnverwaltung über die ver¬
hängt/die „aus Versehen " in eine höhere Wagenklasse
steigen/ -KBei der großen Ähnlichkeit der dritten und
vierten ' Klasse sei eine Verwechslung sehr leicht mög¬
liche Es würde genügen , wenn eine Nachzahlung oder
die ( doppelte Fahttaxe gefordert würde . Mit der bis¬
herigen Praxis sollte gebrochen werden . e .- 3
^ Berichterstatter v . Kiene weift gegenüber dem
Vorredner - auf die Bestimmungen der Eisenbahnver -
kehrsordnung hin , die die Bestrafung von 6 M . vor¬
schreibe. ' Er möchte aber wünschen , daß die Verwal¬
tung eine möglichst milde Praxis mit Berücksichtigung
des - speziellen Falles üben möge . O i

Ministerpräsident v . Weizsäcker bemerkt/ die
Ausführungen Kenngotts beweisen , daß man sehr vor¬
sichtig ,im Pforzheimer Fall sein müsse . Voraussetzung
sei- ferner , daß - auch Baden sich Württemberg an¬
schließe . -- Der Abg . Mattutat täusche sich , wenn er
hlaubcFdaß nur Arbeitern die Verwechslung der Klas¬
sen passiere, u Jetzt könne man die Dinge etwas mil¬
der beurteilen , weil die Verhältnisse sich gebessert haben !

zMattutat ( Soz . ) führt demgegenüber mehrere
Einzelfälle an , die ein rigoroses Vorgehen der Ver¬
waltung beweisen . -> 1
^ L>- Ln _ der . Abstimmung wird der Antrag Wasner -
Staudenmeyer auf „Berücksichtigung" der Eingabe der
Pforzheimer Arbeiter angenommen , im übrigen
wird den Kommissionsanträgen zugestimmt . 1
,MZu Titel 2 liegt ein Antrag der Kommission vor ,

den Kammerbeschluß von 1907 betr . Frachtermäßigung
für Kunstdünger , Kraftfuttermittel , Kupfervitriol usw .
alsldurch Ablehnung der K . Negierung für erledigt
zu erklären . .
JMTitel 2 , aus dem Güterverkehr , steht
an/Einnahmen vor 44 490 000 M . , bezw . 45 540 000
Mark .

' -
Berichterstatter Vizepräsident v . Kiene erwähnt

dih Klage darüber , daß Baden im vorigen Jahre er¬
mäßigte Tarife für den Obstversandt gewährt habe .
Wahrend Württemberg zu spät gekommen sei . Dadurch
sei . eine große Zahl von Waggons um Württemberg
h'erumgeführt worden .

Präsident von Stiel er antwortet , die Vetwal -
mnz habe wegen einer allgemeinen Tarifermäßigung
fürs Obst bei der Zentralstelle angefragt , aber die Ant¬
wort erhalten , daß eine solche schädigend für die Land¬
wirtschaft sei , wegen der Konsequenz für das ausläw
dische Obst . Man habe die Frage deshalb gründlich
erwägen müssen, woraus sich die Verzögerung erkläre.

- ? Körner (B . K . ) spricht den Wunsch nach mög¬
lichst rascher Beförderung und Entladung der ^ Milch
aus . - - - - st

'

^ "- Die Anträge der Kommission werden hierauf , an¬
genommen . u st: ^
cSMitel 3—5 werden debattelos genehmigt .MM ^
LMZu Titel 6 , verschiedene Einnahmen (1115 OOO
Maä bezw . 1 125 000 M . ) , bemerkt .
^ ^ Berichterstatter v . Kiene führt aus , daß ge-l
gen/den Grundsatz , die Bahnhofwirtschaften an den
Höchstbietenden zu verpachten , ernstliche Einwände nicht
geltend gemacht werden könnten . j

^
- Wieland ( d . P . ) klagt darüber , daß in Stutt¬

gart nach 9 Uhr keine Zeitung mehr zu kaufen sei !
^ Dann wird abgebrochen . Schluß der Sitzung

IsH Uhr . .4
Nächste Sitzung morgen vormittag 9 Uhr mit der

Tagesordnung : Wahl zweier Mitglieder in die Fi¬
nanzkommission (für die beiden Abgeordneten Hieber
und Guoth ) , Eisenbahn 6nt . » . .

Aus Württemberg.
Stuttgart , 18 . Juni . Tie Erste Ka m m e r tritt

am 30 . Juni nachinittags 4 Uhr zusammen . Auf der Ta¬
gesordnung der Sitzung stehen : Rechnungsergebnissc für
1905/06 und Allgemeiner Ueberblick über den Etat .

Stuttgart , 18 . Juni . Wie der Schw. M . erfährt ,
hat sich Heilig in seiner Sache cm das K . Kultmini -
fterium gewand/ und eine amtlich-staatliche Behandlimg
seines Falles beantragt .

Vaihingen a. Ä . F . , 18 . Juni . Der Wasserprozeß
Ntit der Stadt Stuttgart , der beinahe sechs Jahre die Ge¬
müter in Atem hielt , hat seinen Abschluß gefuitden , da
die Stadt Stuttgart den Betrag von 68 500 Mark nebst
2Vs °/o Zins vom 1 . Juli 1906 an mit zusammen rund
73 440 Mark an die hiesige Gemeindepslege abgefnhrt hat ,
wofür die Gemeinde Vaihingen der Stadt Stuttgart das '

Recht einräumt , das im Einzugsgebiet des Katzenbachsees
befindliche Wasser für ihre Zwecke zu benützen .

Friedrichshafen , 17 . Juni . Es verlautet nun¬
mehr mit ziemlich Bestimmtheit , daß die Ueberführ -
nng des Z 1 nach Metz bei einigermaßen günstiger Wit¬
terung schon Mitte nächster Woche stattfinden wird . Das
Wasserstoffgas zur Füllung ist bereits in der Zelthalle
vorhanden . Heute begannen auch die Unterhandlungen der
Luftschi ffba u g esellsch a ft mit denjenigen Firmen ,
die sich am Wettbewerb zur Erbauung eines Luftschiff -
bahnhofes in unserer Stadt auf dem Terrain der Ge¬
sellschaft beteiligen . Ein Entwurf der Gutehofsnungshütte
in Oberhausen scheint den Ansprüchen der Zweckmäßigkeit
am meisten gerecht zu werden . Es handelt sich um eine
große runde Halle von 180 Meter Durchmesser und zirka
40 Meter Höhe , mit acht verschiebbaren Türen . Als Platz
>ür die Anlage ist das erst kürzlich von der Gesellschaft
erworbene 45 Meter große Riedlehof-Areal bestimmt.

Nah und Fern .
Das Seminar in Maulbronn wird zur Zeit von

einer Seuche heimgesircht an welcher fast die .Hälfte der
Zöglinge darniederliegt . Sie äußert sich

'
durch Kopfweh,

Schmerzen im Unterleib und Fieber . Zur Untersuchung ist
Medizinalrat Scheuerten vom Medizinalkolleginm in
Stuttgart hier cingetroffen .

Das einzige 7jährige Töchterchen des Friseurs Mathes
in Markgröningen setzte sich am Mittwoch , als es
aus der Schule ging , auf das Treppengeländer , um ab¬
zurutschen . Hierbei stieß es an einem anderen Mädchen
an und stürzte ab , wobei es einen ^ chädelbruch erlitt ,
au dessen Folgen es starb .

Zu der Meldung des Staatsanzcigers aus Echter-
dingen über den Ueberfall auf einen 14jährigen Schüler
aus Stuttgart erfährt das Neue Tagblatt , daß der Schü¬
ler txn Ueberfall fingiert hat . Er war aus Furcht vor
Strafe zu Verwandten nach Echterdingen gegangen und
hatte dort die Geschichte von dem Ueberfall erzählt . Nun
hat er auf wiederholtes eindringliches Befragen ein Ge¬
ständnis abgelegt .

Freitag abend wurde auf der Plochingersteige bei
Kirchheim u . T . bei den drei Pappeln ein Verbrechen
gegen 8 176 Str .-G . -B . von drei Handwerksbnrschen an
einem 17 Jahre alten Mädchen von Notzingen verübt .
Aus sofort gemachte Anzeige bei dem Landjägerstations¬
kommando gelang es , einen der Beteiligten in derWirtfchaft
zur Traube hier zu verhaften , während die zwei anderen
Burschen von Landjäger Kühnel in Tettingen noch er¬
reicht und festgenommen werden konnten . Einer der Bur¬
schen stand Wache , während die zwei anderen ihr Opfer
zu vergewaltigen suchten und ihm den Mund zuhielten .

Auf dem Bahnhof in Spaichingen ist ein gräß,-
liches Unglück passiert . Postunterbeamter Pius Efin -
ger hatte die Postsachen der Bahnpost zu übergeben . Als
er das Gleis überschreiten wollte , wurde er von dem Zug
11 .30 Uhr überfahren und derart verletzt, daß er ins
Krankenhaus verbracht werden mußte , wo er sofort starb.
Er hinterläßt eine Witwe und vier unversorgte Kinder .

Beim Betrieb der Rollbahn , die zu den Auffnllarbeiten
des Ulanen -Kafernenbauplatzes in Ulm verwendet wird ,
wurden am Freitag dem Heizer der Lokomotive, Joh . Tal -
fara , beide Beine abgefahren .

Ans Vellingen wird gemeldet : Zwei der Betei¬
ligung an dein R a u b in 0 r d, dem der Viehhändler Gan¬
ter von Durchhausen znnr Opfer fiel', stark Verdächtige
— dem Anscheine nach Handwerksburschen — suchten am
Sonntag in Engen das Krankenhaus aus , >vo sich der eine
angeblich bei einer Schlägerei erhaltene Wunden an der
linkeii Kopfseite verbinden lassen wollte . Da diesem Ver¬

klangen nicht sofort entsprochen wurde , entfernten sich die
beiden schleunigst wieder . Es sind der 47 Jahre alte Jo¬
hann Wannenmacher , Erdarbeiter von Hanau 1,65 Meter
groß mit schwarzen Kopfhaaren und haarigem Gesicht , sein
Genosse ist der '39 Jahre alte Alexander Rosi , Metzger aus
Paris , 1,70 Meter groß , init blondem Haar , er spricht ge¬
brochen deutsch . Sachdienliche Mitteilungen wollen auf
kürzestein Wege der Gendarmerie oder der Staatsanwalt¬
schaft gemacht werden . Die letztere hat bekanntlich auf die
Ergreifung des Täters eine Belohnung von 300 M . aus¬
gesetzt.

Donnerstag früh wurde in Leipzig wiederum ein
Raubansall verübt . In einem Posament - und Schnitt -
warengeschäst versetzte ein Unbekannter , der eine Bluse
zu kaufen verlangte , der 64 Jahre alten Geschäftsinha¬
berin plötzlich mit einem "

Instrument einen Schlag auf
den Hinterkopf , so daß sie besinnungslos zu Boden stürzte.
Bevor sich die Frau wieder erholte , raubte der Täter die
Ladenkasse und floh.

In Belk 0 w (Pommern ) sind am Donnerstag 16
Gehöfte mit 40 Gebäuden niedergebrannt .

Die „Schlesische Zeitung " Meldet aus Altwasser :
Die Zahl der Typhuserkrankungen nimmt noch zu . Bis
Freitag wurden 229 Fälle amtlich gemeldet. Die Schule
in Oberdorf , wo die Seuche am meisten um sich griff ,
ist geschloffen worden .

Der Hauytmann von Köpenick
macht eine Uebung .

Wie die Blätter in Paris melden , traf am Don¬
nerstag Schuhmacher Wilhelm Voigt , der ehemalige
„ Hauptmann von Köpenick"

, in Nancy ein und besuchte
in Offiziers uniform , jedoch mit einem Försterhut
lauf dem Kopf, die Ausstellung . Er wurde dabei ange¬
halten uird dem Polizeikommissär vorgeführt , der tele¬
graphisch die Verhaftung eines deutschen Offi¬
ziers meldete. Durch Vermittlung des Dolmetschers
wurde schließlich der Sachverhalt aufgeklärt und Voigt
unter Androhung der Ausweisung gezwungen, Zivilkleider
anznlegen .

^ erichtssaal .
Eiu deutscher Gesandtschaftssekretär zum Tode

verurteilt .
Berlin , 17 . Juni . Die Verhandlungen gegen den

Sekretär der deutschen Gesandtschaft in Santiago ,
Beckert , der der Ermordung des Gesandtschafts -Portiers
sowie der Brandstiftung usw . beschuldigt wird , hat mit der
Verurteilung des Angeklagten zum Tode geendet. Bek-
kert stellte auch währe,rd der '

Verhandlung jede Schuld
in Abrede, wurde aber durch die vorliegenden Indizien für
für hinreichend überführt erachtet . Das Urteil wird je¬
doch vernrutlich an Beckert nicht vollstreckt , sondern auf
dein Gnadenwege in lebenslänglichen K e rker um-
gewandelt werden.

Gmünd , 17 . Juni . Gestern fand hier die größte
Schöffengerichtssitzung statt , die Gnründ je gesehen hat .
Zum Anstrag kamen die Privatklagen der christlichen Ge-
werkschäsrssekretLre Gerhard und Groß in Gmünd gegen
Christian Zehnder , Schreiner , ferner die Klage des Chri¬
stian Zehnder gegen Emil Kollosrath , christlicher Arbei-
terfetretär in Gmünd und die Klage des Gustav Lachen-

mäier , Schuhmachers in Gmünd , gegen Emil Kollofrath .
Zu den Verhandlungen Ware, : ja 10—12 Zeugen geladen,n . a . auch Regierungspräsident von Häberle in Ellwangenund Oberbürgermeister Möhler in Gmünd . Den Gegen¬
stand der Klagen bildeten beleidigende Aeußerungen , die
in einer öffentlichen Versammlung am 18 . Februar im
Rotochsensaal seitens Zehnders und Lachenmaiers gegen
die christlichen Sekretäre gefallen sind . Anschließend an
die Zeitungsberichte über jene Versammlung ergingen sich
die christlichen Sekretäre in Inseraten in Beleidigungen
gegen die Sprecher vom 18 . Februar . Die Verhandlungen
dauerten unter ungeheurem Andrange des Publikums von
3 Uhr bis sftt 2 Uhr . Vom Vorsitzenden mußten wieder¬
holt Beifallsbezengungen gerügt werden . Die Verkündig¬
ung des Urteils mußte wegen der vorgeschrittenen Zeit
in allen drei Fällen ausgesetzt werden . Versuche , einen
Vergleich herbeizuführen , sind hauptsächlich an der Ko¬
stenfrage gescheitert . Das Urteil wurde am Donnerstag
mittag gefüllt . In der Privatklage Gerhard und Groß
gegen Zehnder wird der Angeklagte wegen eines Ver¬
gehens der Beleidigung zu der Geldstrafe von M 20 . —
eventuell vier Tage Haft und Tragung der Kosten des
Verfahrens verurteilt . Auch wird den Privatklägern die
Befugnis zugesprochen, das Urteil in den beiden hiesigen
Blättern innerhalb drei Wochen zu veröffentlichen . In der
Privatklage Zehnder -Kollofrath wird letzterer ivegen Belei¬
digung zu der Geldstrafe von M 30 . — eventuell vier Tage
Haft verurteilt . Zehnder wird von der Widerklage freigc-
sprochen . Tie Kosten des Verfahrens wird Kollofrath auf¬
erlegt , auch ist Zehnder befugt , den Tenor des Urteils in¬
nerhalb drei Wochen in beiden hiesigen Zeitungen zu ver¬
öffentlichen . In der Privatklage Lachenmaier gegen Kollv-
frath wird der Beklagte zu einer Buße von M 30 . — eventl .
vier Togen Hast verurteilt . Infolge der Wiederklage
Kollofrath gegen Lachenmaier wird letzterer wegen zweier
Vergehen der Beleidigung zu einer Buße von M 30 . — ver¬
urteilt . Tie Kosten des Verfahrens tragen beide Parteien
zu gleichen Teilen , die persönlichen Auslagen haben sie
selbst zu tragen .

Paris , 18 . Juni. Madame Stein heil wird als
Hauptschuldige an der Ermordung ihres Gatten und ihrer
Mutter vor das Schwurgericht gestellt werden.

Vermischtes.
Das Steckenpferd alter Gamaschenknöpfe ,

der Paradeschritt , scheint endlich verdientermaßen „ ein-
gehen" zu wollen . Wie nämlich die Korrespondenz „ Heer
und Politik " von militärischer Seite erfährt , geht man
an maßgebender Stelle mit dem Gedanken um , den Gleich¬
schritt probeweise bei einer Kompagnie eines Regiments ein¬
zuführen , um zu sehen , wie weit er geeignet wäre , den
strammen Tritt des Parademarsches zu ersetzen . Es ist
auch die höchste Zeit , daß die Marterübung beseitigt wird .
Ter letzte Naturforscherkongreß bezeichnet« den Parade¬
schritt als gesundheitsschädlich und direkt naturwidrig .

k Eine feine Stelle .
Ans Geilenkirchen, eine Stadt am Rhein wird gemel¬

det : In der Geilenkirchener Ztg . sucht der Bürgermei¬
ster Nein von Birkesdvrf einen Büreaugehilfen ,
„welcher eine gute Lehre bestanden hat und ziemlich selbst¬
ständig arbeiten kann . Monatsgehalt 50 M .

" Tos
ist auch durchaus genug . Tenn wenn es dem Bnreauge -
hilfen gelingt , für etwa 45 Mark ein Kosthaus zu finden , so
hat er immer noch 5 Mark im Monat für Kleidung und
seine anderen Bedürfnisse übrig . Und wenn der junge
Mann z . B . , die alten Hosen und Röcke seines Vaters ge¬
schenkt bekommt, so kann er für die 5 Mark jeden Monat
eine Flasche Sekt trinken . Vor Krankheit wird ihn ja
wohl eine gesundheitsmäßige Lebensweise bewahren . Eine
feine Stellung !

. _ . ! >- !„<, I. " .

Die Verzweiflungstat einer jungen Mutter .
Ten dritten Selbstmordversuch binnen 18 Tagen

machte in Berlin die 23 Jahre alte Näherin Margarete
Ger0ldt aus dev Anklamerstraße 52 . Das Mädchen un¬
terhielt mit einem 21 Jahre alten Schneidergesellen ein
Liebesverhältnis , dem ein Knabe entsproß . Tie Sorge , das
Kind unterzubriugen , trieb die junge Mutter zur Verzweif¬
lung . Ihr Geliebter ist seit dem 1 . Oktober v . I . Soldat
und kann sie nicht unterstützen . Ihr « Mutter , eine Witwe
in her Schulzendorferstraße , ist ebenfalls mittellos . Die
Verzweifelte trank zehn Tage nach der Entbindung Lysol.
Eine Nachbarin überraschte sic dabei, entriß ihr die Flasche,
die sie gerade zum zweiten Male ansetzen wollte , und brachte
die Lebensmüde nach dem Lazarus -Krankenhause . Nach
vier Tagen wurde sie als geheilt entlassen . Am Sonntag
Morgen wollte sie sich mit einem Brotmesser die Pulsader
der linken Hand öffnen . Als sie jedoch Blitt fließen sah ,
warf sie das Messer weg und lief nach der Wache des 10.
Reviers , die ihrer Wohnung gegenüberliegt . Ein Heilge¬
hilfe verband die Verwundete und brachte sie mit ihrem
Kinde zu ihrer Mutter . Bon dort aber lies die Verzweifelte
gestern abend mit ihrem Kleinen wieder weg und kehrte nach
ihrer Wohnung zurück . Heute morgen um 73/4 Uhr legte
sie das Kind in ihren Reisekorb und sprang dann aus dem
dritten Stock ans die Straße hinab . Sie erlitt einen
Schädelbruch und innere Verletzungen . Ein Schutzmann
brachte sie nach dem Lazarus -Krankenhause , wo sie jetzt
hoffnungslos darniedcrliegt . Das Kind wurde dem Wai¬
senhanse übergeben.

Die beste Tour .
Im Fremdenbuche aus der „ S ch w ar z e n Pfntz e" ,

dem von Kissinger Kurgästen vielbesuchten Wirtshaus auf
der Höhe von Männerstadt (Bayern ) befindet sich unter
anderen folgende „ poesievolle" Inschrift :

Die beste Tour ist ,
Wenn ein Tourist , '
Ter auf der Tour ist,
In einer Tour ißt .

Leider ist der Name dieses Touristen und Achters
nicht bekannt geworden .



Arnlkicbe KuEste
der am 18 . Juni angemeld .

Fremden .

In den Gafthöfen :
Gasth . zum gold . Adler .

Remmlinqer , Hr . Julius . Kfm . Stuttgart
Kgl . Badhotel .

Rothenberger , Frl . M . Horchheim a . Rh .
Böhm , Fr . Hanna Berlin

Pension Belvedere .
Löwenstein , Frau Dr . Elberfeld
Heymann , Frau M - Crefeld
Fimmel , Hr . Fr ., Kfm . Schöneberg

Hotel Kühler Brunnen .
Freitag , Hr E . . Kfm . mit Frau Gem . und

4 Kindern Dortmund
Clement , Hr . Rudolf , Landes - Obersekretär

Düffeldorf
Hotel Graf Eberhard .

Aron , Hr . Gustav , Rentier Montreux
Engel , Hr . Friedr . , Tierarzt Kaiserslautern

Gasth . zur Eisenbahn .
Schmitt , Hr . Johannes Ludwigshafen
Stehle , Hr . Georg , Baumstr . Kaiserslautern

Pension Villa Hanselmann .
(Georg Rath ) .

Lüttich , Frau Amtsrat mit Frl . T .
Sittichenbach

Obenauer -Auffermann , Frau Heppenheim
Hotel Klumpp .

Illing , Hr . Oskar , Major a . D . Müncben
Wyon , Mr . Walter I , Rector os Offord

England
Heymann, Hr . Julius , Privatier

Frankfurt a . M .
Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm «

Schulze , Hr . H . Rentner mit Frau Gem .
Berlin

Hotz, Hr . mit Frau Gem . Frankfurt a . M
Hammel , Hr . G ., Pfarrer mit Frau Gem .

Großkarlbach
Gasth . zur alten Linde .

Kohlbecker, Hr . Privatier mit Frau Gem
Karlsruhe

Hotel zum gold . Löwen .
Wack , Hr . Karl , Dr . med . Maikammer Pfalz

Gasthaus zum wilden Mann .
Stütz , Hr . Bened Unterboihingen
Voigt , Hr . K . Eisenbahn -Inspektor mit Frau

, Gem . Erfurt
Stemer , Hr . A . Stuttgart
Tanis , Hr . mit Frau Gem . Einingen

Hotel Palmengarten .
Scherer , Hr . I . G . Dr . phil . Rektor mit

Frau Gem . Frankfurt a . M .
Hotel Post .

Lüttich , Frau Amtsrat mit Frl . T .
Sittichenbach

Steinberg , Hr . Konrad , Kfm . Godesberg
Schnell , Hr . Ludwig , Fabrikant Kassel
Hofer , Hr . Paul , Kfm . Gaggenau

Hotel znm gold . Roß .
Evers , Frau mit T Düsseldorf
Fegenheimer , Hr . I . , Fabrikant Backnang
Kippenhan , Hr . P . Architekt Neustadt a H .
Köller , Hr Jos . , Kfm . Düsseldorf
Kreutzner , Hr . Hubert Köln
Drüser , Hr . Franz , Kfm . Offenburg
Eiche , Hr . Hubert Reutlingen

Hotel Russischer Hof .
Hahn , Hr . E . , Direktor Rheinböllerhütte

Hotel u . Cafe Schund .
Sammet , Hr . H . , Kassier a . D . Ansbach
Kronenberger , Hr . Hugo Dudweiler a . S .

Gasth . zur Sonne .
Zluhan , Frau Pauline Untertürkheim
Nägele . Hr . Josef , Kfm . Biberach a . S .

Pension u. Restauration Toussaint .
Schuhmacher , Frau T . Mannheim
Autenrieth , Hr . Kfm . Stuttgart

Hotel Weil .
Feuchtwanger , Hr . Jakob , Kfm . mit Frau

Gem . Antwerpen
Weil . Hr . B ., Kfm . Paris

I « den Privatwohnungen :
Christof Batt .

Otte . Hr . Fr . Kfm . mit Frau Gem . und T .
Nennich , Frl . Marie . Rentnerin Lausten a . N .

Chr . Bätzner sen .
Volpp , Frau Wilhelmine , Rentnerin Heilbronn

Villa Christine .
Steinlein , Frau Pfarrer Ansbach
Kreutzwald , Hr . Hubert Köln -Ehrenfeld

Diakonissenstation .
Mayer , Frau Degerloch

Karl Eisele , Baddiener .
Braitmaier , Hr . Gottlob , Bauer Stammheim

Josef Endres , Rennbachstr.
Betz, Hr . Emil , Landjäger Rinderfehd

Villa Erika .
Mantel , Hr . O ., K . Forstmeister Bondorf

Friedrich Fischer, Heizer .
Raum , Frau Margarete , We . Hersbruck

Billa Frankenstein .
Göll , Frl . Marie Frankfurt a . M .

Billa Germania .
Schnösenberg - Striegel , Frau Düsseldorf
Remus , Hr Direktor mit Frau Gem .

Halle a . S .
Herrmann Großman ».

Müller , Hr . Eduard , Privatier Augsburg
Wieland , Hr . K ., Bürgermstr . Fciedberg

Christiane Günther . Hauptstr
Breitling , Hr . G . Gechingen

Luise Hagen Bär .
Meyer , Frau Rösle , Privatiers Mettingen

Billa Helena .
Holmberg , Frau Helene Stockholm

Haus Honold .
Gerstle , Frau Wte . Neu -Ulm

Villa Kaiser Wilhelm .
Jäger , Hr . Anton , Privatier Stuttgart
Reith , Hr . Joh . , Kfm . Jmmenstadt

Kaufmann Kappelmann .
Schüttle , Hr . I ., Oberpostsekretär mit Frau

Gem . und Schw . Stuttgart
Horn , Hr . Chr . Bäckermstr . mit Frau Gem .

Zweibrücken
Villa Karlsbad .

Rheinwald , Frau Emma , Privatiere mit Bed .
Pforzheim

Georg Knödler . Eiberg 126
Krauß , Frl . Hermine Dietenbach

Bäckermstr . Krauß .
Steinleitner , Frau Babette Ansbach
Steinleitner , Hr . Moritz , Privatier „
Langkammerer , Fr . Auguste , Privatiere „

Villa Krauß .
Schmidt , Hr . Karl PH -, Papierwarenfabrikant

und Buchdsmckereibes. mit Frau Gem .
) Kaiserslautern

Fuchs , Hr . Ludwig . Postsekretär mit Frau
Gem . und S . Stuttgart

Villa Laduer .
Grosthoff , Hr . Oskar , Kfm . und K . Deutscher

Konsul mit Fam . und Bed . Jquique Chile
Villa Lichtenstein.

Mager , Hr . Hptm . mit Frau Gem . und T .
Springer , Hr . Richard , Privatier Dresden

Hofkonditor Lindenberger .
Katz, Hr . Emanuel , Privater mit Frau Gem .

München
Villa Linder .

Neuster , Frau Mathilde Stuttgart
Villa Monte belltz.

Riedesel , zu Eisenach , Freiin Lauterbach i . T .
Plüschow , Frl . A . E . Wismar

Friedr . Pfau Ww . Olgastr.
Koch , Hr . Konrad Hugo , Kfm . Schorndorf

Villa Rath 166 .
Japhet , Hr . Philipp , I ., Kfm .

Frankfurt a . M .
Buchbindermstr . Riexinger .

Gevert , Hr . C . . Maurermstr . Hamburg
Ed . Schober , Bäckermstr.

Dümling , Frau Luise, Ww . Hersbruck
Karpe , Frau Felix , Kfms . - G . Pforzheim

Fr . Treiber , Kfm.
Buchneii , Hr . Otto , Großkfm München
Kleemann , Hr . Simon , Kfm . Würzburg

Marie Treiber -Engmann .
Lobinger , Hr . Hans , Kgl . Bezirksamts -Sekr .

Forchheim i . B .
Paul Treiber , Baddiener.

Wolfs , Hr Valentin Essingen Pfalz
Wilh . Treiber , Korbmacher.

Bühner , Hr . Metzgermstr . mit Frau Gem .
Nürnberg

Ludwig Weber , Küfermstr.
Ziegelmüller , Frau Fanny Neresheim

Zahl der Fremden 4552 «

Aus Stadt und Umgebung .

Wildbad , 21 . Juni. Schon vor einigen Wochen
wurde Herr Lehrer Eppler von der evangelischen Oberschul¬
behörde an Stelle des in den Ruhestand getretenen Ober¬
lehrers Baur zum Oberlehrer an der hiesigen Volksschule
ernannt , und am 18 . Juni ist von derselben Behörde eine
Schulstelle in Wildbad , unter Vorrückung der Lehrer Eppler
und Wörner daselbst in die Stellen mit höherer Ortszulage ,
dem Lehrer Geiger in Bühlenhausen , Bez . Nellingen (Blau¬
beuren ) übertragen worden . Sämtliche hiesigen Volksschul -
klasfen sind nun wieder mit Lehrkräften versehen , und die
Wiederbesetzung des erledigten Oberlehrerpostens ist in einer
Weise erfolgt , wie sie sicherlich von der Mehrzahl der hie¬
sigen Bürger mit Freude begrüßt wird .

Wildbad , 21 . Juni. Mit herzlicher Befriedigung,
ja mit gerechtem Stolze auf unser Kurtheater , verließen am
Samstag die Theaterbesucher die gegebene Vorstellung , die
uns das Lustspiel „Auf Strafurlaub " von G . v . Moser
und Th . v . Trotha gebracht hatte . „Auf Strafurlaub " ist
ein seines und doch sehr drastisch wirkendes Lustspiel ; ist
es doch getragen von kerngesundem Humor und urkomisch¬
sten Situationen , wirksam durch den inneren Aufbau und
die Folgerichtigkeit der Handlung Der „feudale " Leutnant
(Herr Wagner ), der durch seine leichtsinnige , flotte Lebens¬
weise 4 Wochen Strafurlaub zum „Nachdenken " erhält , be¬
nützt diese Zeit , um mit der schönen Nachbarstochter , der
kleine Mary Arnau , täglich Spazierritte zu unternehmen .
Da den Elteru nur Freundschaft vorgeschützt wird und der
Leutnant außerdem den alten Arnau ( Herr Große ) sein

Ehrenwort gegeben hat ? seiner Tochten nicht die Kur zu
schneiden, so sieht man das Ende des Stückes noch nicht
im Voraus . Die tadellos eingeflochtene Zwischenscene mit
dem Gutsinspektor (Herr Schmidt ) und der Logiewirtin
des Leutnants (Frl . Kittner ) , die mit der Verlobung der
beiden endigt , ist dem Sinn des Stückes gut angepaßt . —

Horst v. Felsen (Hr . Jakoby ) , ein sehr vorsichtiger Freier ,
hat die Absicht, sich um die Hand der Kleinen Arnan zu¬
bewerben , prüft aber zuvor die „ Stillgeliebte " in verschie¬
denen Eigenschaften , die sie alle glänzend besteht . Der ent¬

scheidende Moment naht ; nur noch zwei Prüfungen und er
wähnt sich schon in Gedanken glücklicher Bräutigam ; nur
die Schreckhaftigkeit und die Stärke ihrer Liebe will er
noch ermessen . Er benutzt dazu seinen Cousien , den flotten
Leutnant , dev Mary Arnau um ihre Hand bitten und sich
dabei einen Korb holen soll . Gerade während dieser Hand¬
lung feuert er im Garten zwei Revolverschüsfe ab , — Frl .
Arnau fällt vor Schreck dem Leutnant in die Arme und

gesteht ihm auch ihre Liebe . Die sich hieraus entwickelnden
Komplikationen sind äußerst drastisch und ' endigen mit einer

glücklichen Verlobung . Wie immer , so wurden auch die
Rollen in diesem Lustspiel mit vorzüglicher Lebenswärme

zur Darstellung gebracht und gebührt allen Mitspielern noch
an dieser Stelle reichster Dank . — Die am gestrigen Sonn¬

tag glücklich verlaufene Wiederholung des Volksstückes „Der

Doppelmensch " fand abermals den lebhaftesten Beifall .

-

LonLsrt -k roKramm
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Leitung : 4k* » « « » , ligt . Uusikäii 'sirtor .

NoutLA clvu 21 . 3mi !

nnobm . 6 — 7 Dl >r Knrplatr .
1 . Do8tlivl >or Narooli ü/luttbo^
2 . Ouv . x . Op . „ ll?ol>" knZsirii
3 . Lvdonroltorn - Wal/ .or ^ iänvOIt
4 . a . Der Rougivrigo , Lioä 8obubort

d . vor Ist/to Oi 'uss , Hä Lovi
5 . Dnnt . a . ä . Op . „ 2ampn " Ilorotä
6 . Drauonbor/ , Narurtra , 8trau88

vivnstrlF ) äen 22 . ämii
vorm . 8 — 9 Dbr ll?rinkdatlo

1 Oboral : Iloraiiob liod bub ieb äiob o Herr .
2 . 8inkoni ( bls - äur ) Nnrart
3 . Lsllotmosilr aus „Hosumonäo " 8obndort
4 . ^ n äor oobönon blauen Donau , ^VaD.sr 8trau «8

naebm . 3 ^ 2 — 5 Dbr in äsn ^ ntugon .
1 . llägorgruso , Nar8vb lioppslov
2 . Kairoer ^ , Ouvsrtuis liotor -Lotä
3 . Ooi8to8 - 8obvvingon , Walter Dannor
4 . Oaralio , 1utorin67 . i'.o Oollort
5 . Din mumlr . Irrgarten , Dotpourri 8obrvinor
6 . Löbmieobo ll?änLS 3 unä 4 Uuook
7 . Illariotta , Ouvorturo Riole Oaäo
8 . Loolr - Lollra 8trau88

vskaimIwLvdmiK .
Anläßlich der Einrichtung elektrischer Beleuchtung im Bahnhof -

gebäude hier werden durch Christian Kiefer , Maurermeister in Calm¬
bach in der Nähe des Bahnhofs am Montag , den 21 . Juni , nachmittags
von 5— 8 Uhr , am Dienstag den 22 . Juni vormittags von 5— 8 Uhr
und nachmittags von 5 —8 Uhr und am Mittwoch den 23 . Juni von
vormittags 5 —8 Uhr und nachmittags von 5 —8 Uhr

JeLssprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird .

Wildbad , den 19 . Juni 1909 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

, Mk !N>
echte Wcritänder : Mehsteir ^e

Holz- unk» Zink-Uümpfe,
Heu , Schüttei - und Dunagubeln

in besten Qualitäten empfiehlt
Treiber .

Ual. Uurtheater
Wildbad .

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g.

Montag , de« 21 . Jnui
M O r 3 1.

Komödie in 3 Akten von L. Thoma .

Ocrsth . z . Linde .
Im neu erbauten Theater -

Saal .
Täglich Abends 8 ' /» Uhr

Cslmret Fledermaus
Vollständig neues Programm !

Reserv . Platz 1 .50 Mk . , 1 . Platz
1 Mk ., 2 . Platz 50 Pfg

Dir Direktion

Selbstgebrannte «

IlM - * " *

dmsllllkjl !
zum Ansehen

empfiehlt .F
Rennbach - Brauerei .

Sin Mchm -
von 3 —4 Zimmern ,

in gutem Hause von kl . Familie per
1 Okt . zu mieten gesucht . Mitte
der Stadt bevorzugt . Offert , unt
Nr . 111 in die Exped . dies . Ztg .
erbeten . s178

nnü
OLonsotLvrvr

Im Ausmauer « und In
standsetzen von

Us » ,
ÜMsln ete>

empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148 .

Llti8er'8 LEee - kenIM
Lnropus Zrösster lvulkeoL -öslerii - Letried .

IVvItbvrUdmtv LuMv -

äa« kkä . SV , 1v « , 12V , 14V , 16V , 18V Dkg

LxeLiLlltütsu
iu : L3 .K3 .0 , ZckokolLäs , NLkuii .3 .

Leder 1VVV eigene VerkruiksliliLlen
- und Xiedertaxen . -

Latkoo - Uöstsroion :
Viersen , Lpundun b . Lerlin , Lreslnn , Leildronn ,

— Lasel . —
Ligono 8obo^ols.äokubritr : Viersen .

- -

Don Llloin - Vorlruuk odigor ^ rtilcol kür

IViläduä
bat nur :

6 . 8v » .

00 Ivü . : Lrusl ülumvullutt . oo

DrMfaHe « aller ^Urt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmanusche Bnchdrnckerei .

Druck urtd Vertag der Beruh , tzofmannjchen Buchoruckerei in Kildbaö . Berantw . Rcoakteur : L . Reinhardt , daselbst.
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